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Ur 227 halle Freitag den 17 Mai 1918
Deutſchland und die Schweiz ohne Vertrag
Mehr Zucker aber Herabſetzung der Mehlme

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 16 Mai abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

wiener Bericht
WTB Wien 16 Mai Amtlich wird verlautbart
Zwiſchen der Brenta und der Piave wurden mehrere

Erkundungsvorſtöße der Jtaliener abgeſchlagen
Auf dem Monte Aſolone und dem Monte Pertica kam

es hierbei zu Nahkämpfen
Der Chef des Generalſtabes

Das ödeutſch ſchweizeriſche Abkommen
in Gefahr

Frankreichs Rückſichtsloſigkeit in der Schweiz
W B Berlin 16 Mai Drahtnachricht Die Ver

handlungen der deutſchen und der ſchweizeriſchen Unter
händler über den Abſchluß eines neuen Wirtſchaftsabkommens
hatte zu einer für beide Teile befriedigenden Löſung geführt
Die Bedingungen und die Annahme des Vertrages waren
vom ſchweizeriſchen Bundesrat am Dienstag einſtimmig
genehmigt worden ſo daß der Vertrag von den beider

ſeitigen Delegierten am 15 Mai endgültig aufgeſetzt werden
konnte Es war darin den durch das franzöſiſche
Kohlenangebot bereits verurſachten Schwierigkeiten
in der Weiſe Rechnung getragen daß deutſcherſeits auf die

Kohlenverwendungs Kontrolle ſo lange verzichtet wurde als
Frankreich ſeinen Vertrag auch nur annähernd in demſelben
Verhältnis erfüllen würde wie Deutſchland Auf das plötz
liche Dazwiſchentreten des franzöſiſchen Geſchäftsträgers iſt
erſt in letzter Stunde das ſchon genehmigte Abkommen
zurückgezogen worden Die franzöſche Regierung hat
an die Schweiz die Forderung geſtellt den Vertrag nicht zu
unterzeichnen widrigenfalls das Kohlenangebot hinfällig
werden würde Für dieſen Fall hat der franzöſiſche Geſchäfts
träger der Schweiz den Wirtſchaftskrieg durch die
Entente in Ausſicht geſtellt Gegenüber den unüberſeh
baren Folgen des von der franzöſiſchen Regierung ange
drohten Wirtſchaftskrieges hat die Schweiz ſich eine Ueber
legungsfriſt bis zum 22 Mai erbeten Damit iſt vom heu
tigen Tage an der
vertragloſe Zuſtand zwiſchen Deutſchland

und der Schweiz
eingetreten für deſſen Folgen Deutſchland die Verant

wortung ablehnt

Baſel 16 Mai Privatmeldung Die Baſeler Nach
richten melden aus Bern Der Bundesrat beſchloß das
Abkommen mit Deutſchland von ſeinen Unterhändlern nicht
vor Dienstag unterzeichnen zu laſſen ſiehe oben die Mel
dung aus Berlin und unterdeſſen Profeſſor Dr Laur und
Nationalrat Moſimann die als Unterhändler teilnahmen
nach Paris zu ſchicken um mit dem ſchweizeriſchen Geſandten
ind der franzöſiſchen Regierung Rückſprache zu nehmen

Weniger Brot mehr Zucker
Herabſetzung der Mehlmengen von 200 auf 160 gr

Kein Erſatz durch Fleiſch
Berlin 16 Mai Das Kriegsernährungsamt teilt

amtlich mit Die Entwicklung der Getreidezufuhren von der
Ukraine geſtatten es leider nicht unſere Brotgetreide
verſorgung in den letzten Monaten des Erntejahres auf diefe
Baſicheren im voraus nicht genau zu überſehenden Einkünfte
zu gründen Wir ſind daher wenn wir ſicher gehen wollen
für den Reſt des Wirtſchaftsjahres in der Hauptſache auf die
Deckung aus Deutſchlands Jnlandsvorrat angewieſen Die
zur Verfügung ſtehenden knappen Vorräte machen eine Ein
ſchränkung des Verbrauches notwendig Demgemäß hat das
Kuratorium der Reichsgetreideſtelle in einer Sitzung am
11 d M unter Zuſtimmung des Direktoriums mit Wirkung
vom 16 Juni d J ab folgendes beſchloſſen

Die tägliche Mehlmenge wird für die Ver
ſorgungsberechtigten von 200 auf 160 Gramm herab
geſetzt Die bisherigen Zulagen an Schwerarbeiter und
Schwerarbeiterinnen bleiben beſtehen Die vom Selbſt
verſorger zu verbrauchende Getreidemenge die bereits
mit Wirkung vom 1 April herabgeſetzt iſt erfährt keine
veitere Aenderung Die Wiederherſtellung
deralten Rationen wirderfolgen ſobald
enügend Zufuhren aus der Ukraine in
en Händender Reichsgetreideſtelleſind
ſpät aber wenn der aus der heimiſchen

geführt hat
Für den Ausfall an Mehl wie im vergangenen

r Erſatz in Fleiſch zu geben iſt diesmal ausge
oſſen ach der e Verringerung unſerer

Schweinebeſtände bewirkt die jetzige Fleiſchration be
reits einen derartig erheblichen Eingriff in unſeren
Rindviehſtapel daß eine weitere Jnanſpruchnahme die
z und Futterverſorgung auf das ſchwerſte gefährden
würde

Ein Srſagtz wird jedoch durch reichlichere
Ausgabe von Zucker gewährt werden ebenſo wird
die Verteilung von Nährmitteln in den
Wochen der Brotkürzung eine Verſtärkung erfahren

Der Ausbau des deutſchöſterreichiſchen
Bünoöniſſes

Wien 16 Mai Eigene Drahtnachricht Der KAusbau
und die Vertiefung des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes be
herrſchen andauernd die Erörterungen die durch die Rede Wekerles
wieder neue Nahrung erhalten haben

das Bündnis um viele Punkte verlängert worden ſei die der
breiten Oeffentlichkeit nicht bekannt ſind Von den militäriſchen
Vereinbarungen erhoffe man den Vorteil daß ſprachliche und an
dere nationale Schwierigkeiten künftig die Entwickelung des
Heeres nicht mehr behindern werden

Deutſche Bombengeſchwader über
franzöſiſchen Städten

WTB Berlin 16 Mai Drahtnachricht Deutſche
Bombengeſchwader entwickelten in der Nacht zum 16 Mai
eine rege Tätigkeit Auf Dünkirchen Calais und Poperinghe
wurden Munitions und Bahnanlagen mit großen Bomben
maſſen belegt An allen Stellen wurden Treffer einwand
frei beobachtet Auch der Weſtbahnhof und die Unterkünfte
von Amiens wurden von Geſchwadern mit gutem Erfolg an
gegriffen Exploſionen und Brände waren die Folge

CLaon wieder beſchoſſen

WTB Berlin 16 Mai h Die Beſchießung franzöſiſcher Städte im beſetzten Gebiet durch fran
zöſiſche Artillerie hält an Vom 15 Mai 5 Uhr nachmittags
bis 16 Mai 5 Uhr nachmittags erhielt Laon 81 Schuß

Wieder am Vyverbache
W TB Berlin 16 Mai Drahtnachricht Auch am

15 Mai früh haben die Franzoſen in der Gegend des Vyver
baches wieder angegriffen Jhre vorgehende Infanterie er
litt in unſerem Feuer ſchwere Verluſte und verſteckte ſich in
dem zerriſſenen und verſchlammten Trichtergelände an den
Hängen der Höhe 44 Jn unerſchütterlicher Haltung haben
unſere Truppen alle Angriffe abgeſchlagen Die geſtern er
reichten Linien ſind in unſerem Beſitz Dem Feind haben
ſeine verluſtreichen Anternehmungen auch diesmal keine Er
e gebracht wohl aber neue große Opfer an Menſchenleben
gekoſtet

Die Schrecken des deutſchen Boots
krieges

Genf 16 Mai Eigene Drahtnachricht Die Ver
hängung des Kriegszuſtandes über alle Mittelmeer Departe
ments wird einerſeits mit der Dringlichkeit verſchärfter Maß
nahmen gegen die verheerenden Wirkungen der deutſchen
UBoot Angriffe begründet andererſeits muß man den
etwaigen Folgen einer Einberufung der Munifionswerk

ſtättenarbeiter Rechnung tragen für deren Familien bei der
wachſenden Nahrungsmittelnot noch keine Fürſorge getroffen
werden konnte

Der Brief Kaiſer Karls im engliſchen
Unterhauſe

Amſterdam 16 Mai Priv Tel Wie ein hieſiges
Blatt aus London erfährt wird der Brief Kaiſer Karls ver
mutlich heute im r Gegenſtand der Debatte ſein
Dann vertagt ſich das s über das Pfingſtfeſt Lloyd
George wird vielleicht auch ſprechen Auch Balfour wird
heute auf einem Lunch der Foreign Preß Aſſociation zu dem
alle Geſandten eingeladen ſind eine Rede halten

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar nach Sofia abgereiſt
WTB Wien 15 Mai Drahtnachricht Der Kaiſer

und die Kaiſerin fuhren heute nach Sofia und von dort fahren
ſie nach Konſtantinopel um den befreundeten und verbün
deten Herrſchern den erſten Beſuch abzuſtatten

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Wererle teilte mit da

nge bis auf weiteres Dünkirchen Calais Poperinghe Amiens beſchoſſen
Ernte 1918 die Beſtände der Reichsgetreideſtelle aus Die Herabſetzung der Brotration

Man ſchreibt uns
Auf die Herabſetzung der Brotration ſind wir ſeit langem

vorbereitet und man hat ſich vielfach gewundert daß ſie noch
nicht erfolgte Jn gewiſſem Sinne wird ſie mit einem Rufe
der Erleichterung begrüßt da man einer feſtſtehenden Tat
ſache lieber ins Auge ſieht als der unſicheren Erwarkung
Nachdem bereits mit Wirkung vom 1 April die Getreide
ration der Selbſtverſorger im Monat herabgeſetzt iſt werden
vom 16 Juni ab nun auch die Verſorgungsberechtigten ſtatt
200 Gramm eine Tagesmehlration von 169
Grammhaben wozu noch die geſetzlichen 10 Proz Brot
ftreckung treten Als ſolche werden bekanntlich Trocken
kartoffeln und Friſchkartoffeln verwandt Wenn nun auch
die Mehllieferung an die Städte und nicht ſelbſtverſorgten
Kommunalverbände für das ganze Reich einheitlich iſt o
kann doch die Brotration in den einzelnen Orten gewiſſe
Unterſchiede aufweiſen da manche Gemeinden unter
Umſtänden kleinere Mehlreſerven einſparen konnten

Nun wird von platoniſchen Betrachtungen niemand ſatt
und die Notwendigkeit der Herabſetzung bleibt für jedermann
ſchmerzlich auch wenn er den beſten Willen hat die Gründe
dofür zu würdigen Aber ſchließlich haben wir uns im
vorigen Jahr damit abgefunden und werden das auch dies
mal müſſen Das Bewußtſein daß wohl alles geſchehen iſt
um die Notwendigkeit der Herabſetzung der Brotration ſoweit
wie irgend möglich hinauszuſchieben läßt die Pflicht auch
dieſe Laſt auf uns zu nehmen leichter erſcheinen als wenn
wir uns in unſerer Getreidebewirtſchaftung erhebliche Vor
würfe machen müßten Es mag ſein daß immer noch manches
verfüttert iſt aber die Schweineabſchlachtungspolitik hat hier
noch einen recht wirkſamen Riegel vorgeſchoben und die
Reichsgetreidebewirtſchaftung hat ſich im Laufe der Jahre
nun ſo eingearbeitet daß viele Reibungen und damit Mate
rialvergeudung beſeitigt ſind Dazu kommt es daß die Er
faſſung des Getreides re in den letzten Monaten
recht ſcharf gehandhabt iſt denn unlängſt gelegentlich der
ſcharfen konſervativen Angriffe gegen den Staatskommiſſar
für Volksernährung im Abgeordnetenhaus auch der Vor

wärts zugeben mußte daß Herr von Waldow einen recht
energiſchen Standpunkt in der Getreidebeſchaffung einge
nommen habe Der ſprechendſte Beweis dafür iſt der daß
in dieſem Jahr was ſonſt noch nie vorgekommen iſt das
Vorſchätzungsergebnis durch die Eingänge
übertroffen wurde Zu einer gleich günſtigen Auf
faſſung der Ablieferungslage auf dem Lande ſind auch faſt
überall die zu erheblichen Teilen aus Konſumentenvertretern
zuſammengeſtellten Feſtſtellungs Ausſchüſſe gelangt die nach
ihrer Rückkehr überwiegend berichten daß das Land hergibt
was es kann Man darf alſo wohl annehmen daß im all
gemeinen nichts verſäumt iſt um alles Vorhandene heran
zuziehen Daß es natürlich auch Bezirke gibt wo die Er
faſſungsmaßnahmen nicht mit der nötigen Strenge durch
geführt ſind wird ſich nicht beſtreiten laſſen Aber Perſonal
ſchwierigkeiten gewähren auch da oft mildernde Umſtände

Die Getreidebeſchaffung aus dem Aus
lan de iſt für das laufende Wirtſchaftsjahr d h bis Mitte
Auguſt ein recht unſicherer Faktor den man mit Recht nur
akzeſſoriſch in Rechnung geſtellt hat Bei ſorgloſem Optimis
mus würden wir in der Hoffnung auf lebhafte Zufuhren wie
dieſe in den öſterreichiſchen Blättern neuerdings in etwas
phantaſtiſcher Weiſe genährt wird vielleicht um die Herab
ſetzung herumkommen Aber es iſt beſſer wir kürzen jetzt
und haben etwas Sicheres als daß wir im Juli eventuell
blank daſitzen

Ueber die Möglichkeiten der ukrainiſchen Zu
fuhren wird allerlei Optimiſtiſches und Peſſimiſtiſches ge
ſchrieben die Transportfrage ſcheint günſtiger als urſprüng
lich angenommen dagegen führen die mangelhafte Beſtel
lung und die Zahlungs und Währungsſchwierigkeiten zu
ſtarker Zurückhaltung der Ware bei den Bauern die Geld
nicht brauchen und ſich Getreide für den Eigenbedarf ſichern
wollen Daß die Getreideablieferungen bisher die vertrags
mäßige Höhe nicht erreichen muß man wohl auf das Konto
der geſtürzten Rada ſetzen Hoffentlich gelingt es der neuen
Regierung den Verpflichtungen beſſer nachzukommen Von
deutſcher Seite wird man die Gegenlieferungen von landwirt
ſchaftlichen Geräten und Maſchinen beſchleunigen müſſen
Vielleicht iſt es auch empfehlenswert daß man ſich unter Um
ſtänden auch zur Hergabe von Metallgeld in geringem Um
fange entſchließt

Aus der rumäniſchen Ernte werden wir die



erſten Zufuhren der neuen Ernte in der zweiten Hälfte des
Juli erwarten dürfen Die Frühdruſchaktion wird unter Be

nutzung der günſtigen Erfahrungen des Vorjahres in jeder
Hinſicht ſorgfältig vorbereitet So geſchieht alles damit
Mitte Auguſt die Vorräte ſo aufgefüllt ſind daß die Kürzung
aufgehoben und die volle Mehlration wieder gegeben werden
kann

Die ernährungsphyſiologiſche Wirkung dieſer Brot
türzung iſt in dieſem Jahre glücklicherweiſe nicht ſo un
günſtig zu beurteilen wie im Vorjahre als
die gleiche Kürzung bereits Mitte April eintrat Ganz all
gemein iſt die ſtädtiſche Bevölkerung diesmal beſſer in das
Frühjahr hineingekommen als 1917 Diesmal iſt vor allem
die Belieferung mit Kartoffeln ausreichend geweſen und
wir haben den Kohlrübenwinter ein zweites Mal nicht
durchzukoſten brauchen Es iſt dem größten Teil der Be
völkerung ſogar möglich geweſen ſich mit Kartoffeln über
die Ration hinaus einzudecken Jn den Klein und Mittel
ſtädten hat faſt jede Haushaltung noch ausreichende Menge
im Keller und auch in den Großſtädten ſind die Verbindungen
zum Lande viel beſſer ausgebaut worden ſo daß es auch hier
vielfach möglich war über die offizielle Ration hinaus Kar
toffeln in Vorrat zu legen

Für die Wahl des ſpäten Termins für die Mehlverkür
zung war abgeſehen von den ukrainiſchen Erwartungen die
Erwägung mitbeſttwrmnend daß im Juni eine ausreichende
Gemüſeverſorgung ſehr viel näher gerückt und das Früh
gemüſe am Markt iſt Die Brotverkürzung und eine gemüſe
loſe Zeit fallen dadurch nicht in dem Umfange zuſammen wie
im Vorjahr Alle dieſe Umſtände tragen dazu bei die Aus
ſichten auf eine mehlknappe Zett weniger ſchreckhaft zu machen
als das erſte Mal Allerdi muß dabei die dringende Er
wartung nach beſſerer Gemüſebelieferung der
Großſtädte ausgeſprochen werden wenn dieſe ver
ſagt wäre die Lage wergrs Als e h t zudem
die Erhbhung der r To hin voalbausreichend Aequivaterrt für die rzung der Mehß
ration bot aber zur Beruhigung weſentlich bettrug
Der Stand des Schlachtviehſtapels geſtattet
diesmabheine ſolche Zugabe nicht wenn nicht die
Fleiſchbelieferung und die Milchverſorgung für den Winter
gefährdet werden ſoll An deſſen Stelle tritt aber eine Z u
gabevon2s Gramm Zuckerfür den Tag monat
lich alſo 750 Gramm die aus der Zusckerrücklage ge
nommen wird Der Nährwert des Zuckers iſt hinlänglich
bekannt und wenn er auch dem des Fleiſches trotz ſeiner
höheren Kalorienzahl nicht gleich kommt ſo hat der Zucker
doch ſehr günſtige diätiſche Wirkungen die ſtärkere Beliefe
rung in Zucker wird daher vielen Haushaltungen noch er
wünſchter als eine geringe Fleiſchzugabe ſein Was an Nähr
mitteln und Konſerven vorhanden iſt läßt ſich nicht ohne
weiteres überſehen da manche Gemeinden ziemlich erhebliche
Vorräte darin zurückgelegt haben in der ausgeſprochenen
Abſicht der Bevölkerung für die Zeit der Brotherabſetzung
deren Eintritt ſchon im April erwartet wurde einen gewiſſen
Erſatz zur Verfügung ſtellen zu können Jedenfalls wird
mit einer ſtärkeren Ausgabe als bisher überall gerechnet
werden können Hinzu treten ferner ziemlich erhebliche Vor
räte an Dörrgemüſe die zwar von den meiſten nicht gerade
als ideales Nahrungsmittel geſchätzt werden aber doch über
Zeiten der Knappheit wohl hinweghelfen können Daß die
Zulage der Schwer und Schwerſtarbeiter gewahrt bleibt
ſei ausdrücklich hervorgehoben

Alles in allem trifft uns alſo die Herahbſetzung der Brot
ration nicht ſo hart wie im Vorjahr und ſo dürfen wir mit
dem feſten Vertrauen in dieſe bejden knappen Monate hinein
gehen daß auch ſie ohne erheb Schädigungen der Volks
geſundheit vorübergehen werden

m

Kämpfe vor Pola
Ein italieniſches Motorboot und ein Flugzeug

abgeſchoſſen
WTB Wien 16 Mai Aus dem Kriegspreſſequartierwird gemeldet Ein feindlicher Verſuch r i bei

Tagesanbruch mit einem geräuſchloſen TorpedoMotorboot
in den Hafen von Pola einzudringen ſcheiterte vor dem Hafen
durch die Wachſamkeit unſerer Vorpoſten und infolge unſerer
Sicherungsmaßnahmen Das italieniſche Motorboot wurde
verſenkt Die Vemannung beſtehend aus einem Korvetten
kapitän und drei Mann von denen einer ſchwer verletzt
wurde wurde gefangen Die feindliche Unternehmung wurde
anſcheinend durch eine r in See unterſtützt
Nach Tagesanbruch ſtießen einige Aufklärungsflieger an der
Rordadria auf ein ſtarkes feindliches Fluggeſchwader Jn
dem ſich entwickelnden eine Stunde währenden Luftkampf
wurde ein feindliches und ein eigenes Flugzeug abgeſchoſſen

Schwediſche Opfer engliſcher Minen
B Stockholm 16 Mai Wie die ſchwediſchen Blätter

melden hat das engliſche Minenfeld vor der ſchwediſchen
Weſtküſte ein neues 7 gefordert Vor Marſtrand wurde
nachmittags ein Fiſcherboot in die Luft geſprengt wobei vier
Mann der Beſatzung den Tod fanden z Dag
öladet ſchreibt Der Raub des holländiſchen Schiffsraumes
wie die unangekündigte Minierung innerhalb der neutralen
ſchwediſchen Küſtengewäſſer gehen Hand in Hand mit ver
ſchiedenart uchen die neutrale Preſſe zu erfaſſen

S lins Tidningen meint daß ſolche Handlungen
mehr als etwas anderes die Stimmung in den neutralen
Ländern verbittern

Stockholms Dagblad weiſt auf die Bemühungen der
ententefreundlichen Preſſe hin den ganzen Vorgang möglichſt
zur Bagatelle hinzuſtellen Socialdemokraten meint
falls die Minen wirklich innerhalb der ſchwediſchen Gewäſſer
ausgelegt worden ſeien habe man es mit einer Verletzung
der Neutralität zu tun

Ungeheure Abnahme der engliſchen
Einfuhr

e hLandon 16 Mai Bei der Einbri
vorlage im Unterhaus lenkte der Präſident des
Stanley die Aufmerkſamkeit auf die ungeheure Abnahme der
Einfuhr des Landes ſeit Kriegsbeginn Die geſamte Ein
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Der Stand unſerer Lebensmittelverſorgung
Der Vorrat an Zucker Keine Erhöhung der Fleiſchration der Bezug von Kahrungsmitteln aus

Rumänien und aus der Ukraine Die Preiſe in der Ukraine
Die der Mehlration von zweihundertre r ſtellt er den Zuſtand wieder her

den im Vorjahr die entſprechende Verkü damals au
rtſiebzig Gramm zur neuen Ernte geſchaffen hatte

ringer als damals wird die auf den einzelnen Verbraucher
entfallende Menge nicht ſein da ſie durch Streckungsmittel
auf etwa 180 Gramm erhöht wird Die Brotverſorgung
innerhalb der einzelnen Gemeinden wird bei der Verſchieden
heit der Verhältniſſe Rücklagen mancher Gemeinden ge
ringen Schwankungen unterworfen ſein

An Zucker
ſtehen 50 000 Tonnen zur Verfügung die eine Mehrzuteilung
von 25 Gramm pro und Tag ermöglichen Weitere
50 000 Tonnen Zucker deſſen Zufuhr als geſichert gelten kann
erwarten wir etwa von Anfang Juni an aus der UkraineAn Nährmitteln wird in kragen wahrſcheinlich das

A lbfache der früheren werden könnenſo J e in Berlin im Monat und auf den Kopf
der kerung gerechnet ſtatt der ausfallenden 1200 Gr
Mehl 750 Gr Zucker und 450 Gr Rährmittel zuſammen
ebenfalls 1200 Gr gegeben werden können Als Notreſerve
bleiben noch Vorräte an Kohlrüben Die Unmöglichkeit auch
diesmal wie im Vorjahr die Fleiſchration zu erhöhen wird
aus der Tatſache klar daß wir in Deutſchland in dieſem Früh
jahr nur noch 5,7 Millionen Schweine hatten im Vorjahr
noch über 13 Millionen Die vorhandene Menge reicht ge
rade noch zur Weiterzucht aus Nicht ſo ſehr an Zahl am
1 März 1918 19 Millionen als an Qualität ſind die Rinder
beſtände zurückgegangen das durchſchnittliche Schlachtgewicht
beträgt nur 136 Kilogramm

Zur Beurteilung der Schwierigkeiten muß man ſich
wwan orinmneen daß im Jahr 1917 die Brotgotreide
ernte unter mſüttel die Kare tolerntebeiſpiellos ſchlocht und nur die Kartoffelernte gut
war Jm Jahre 1917 verbrauchten wir trotz der guten Brot

etreideernte des Jahres 1916 vom Juni an die rumäniſche
ufuhr von Anfang Juli an den Ertrag des Frühdruſches

alſo einige hunderttauſend Tonnen der neuen Ernte Auch
jetzt können wir immerhin wohl auf etliche hunderttauſend

nnen aus der Ukraine rechnen die uns die Entnahmen
aus der neuen Ernte erſetzen können Es kommt Hinzu daß
die Belieferung mit Kartoffeln 7 Pfund wöchentlich dies
mal im Gegenſatz zum Vorjahr

bis etwa zum 1 Juli geſichert
ſcheint von da ab werden Frühkartoffeln
Holland r werden

Die Ration der Selbſtverſorger iſt ſchon am 1 April
d J von 8,5 auf 6,5 gekürzt worden eine weitere Ver
kürzung iſt im Hinblick auf die geringen in Frage kommenden
Mengen und mit Rückſicht auf die in der Landarbeit be
ſchäftigten Schwerarbeiter nicht zweckmäßig

Auf Zufuhren aus dem Oſten Rumänien waren wir
ſchon während des ganzen Krieges angewieſen Sollte die
Ukraine nur 50 000 Tonnen mehr liefern als wir heute
erwarten ſo könnte die Verkürzung der Brotration ſchon im
Juni wieder aufgehoben werden Was ſchließlich die Frage
der Erfaſſung angeht ſo ſei darauf hingewieſen daß
den von Dorf zu Dorf ziehenden Kontrollkommiſſionen in
Hunderten von Fällen Vertreter der Verbraucher Gewerk
ſchaftsmitglieder uſw mitgegeben worden ſind und nach
ihren Berichten ſich überzeugt haben daß in der Erfaſſung
das Mögliche geſchieht

Daß die Herabſetzung der Brotration nicht vermieden
werden konnte iſt eine

Folge der Enttäuſchung
die uns zunächſt wenigſtens die Ukraine bereitete

Zum Vergleich einige Zahlen über die
Getreideagusfuhr Rumäniens

zum Teil aus

fuhr im Jahre 1917 beträgt nur zwei Drittel der Einfuhr
des Jahres 1913 und in dieſem Jahre würde ſie ſchätzungs
weiſe nicht mehr als die Hälfte derjenigen von 1913
Vor dem Kriege würde niemand prophezeit haben daß
Land bei einer offenbar ganz geringen Einſchränkung mik
etwa der Hälfte der Einfuhr vor dem Kriege auskommen
könne Dies ſei eine wertvolle Lehre und ſollte nach dem
Kriege nicht vergeſſen werden Wir ſollten es uns nicht wieder
erlauben für einen ſo großen Teil unſerer weſentlichen Be
dürfniſſe von fremden Hilfskräften abhängig zu werden Es

ſei eine völlige Wandlung des ganzen induſtriellen Lebens
des Landes eingetreten aber heute im vierten re
ſei das Geſamterzeugnis der Jnduſtrie nur ein ganz klein
wenig niedriger als vor dem Kriege Stanley hob dann die
von den Offizieren und Mannſchaften der Handelsflotte be
wieſene Tapferkeit hervor von denen 12500 ſeit Kriegs
beginn das Leben verloren hätten aber trotzdem gäbe es
keinen Fall daß Offiziere oder Mannſchaften nicht fahrenwollten wenn das Laiff klar ſei

Engliſche Heuchelei und kein Ende

Die engliſchen Minen im Kattegatt
WTB Berlin 16 Mai Anntlich Jn den IKagen ſind in der ſchwediſchen Preſſe verſchiedentlich Unfälle

durch Minen im Kattegat gemeldet worden denen auch neu
trale Fiſcherfahrzeuge zum Opfer gefallen ſind Die eng
liſche Admiralität teilt dazu amt h mit daß von eng
liſcher Seite im Kattegat und Skagerrak keine für die Handels
ſchiſfahrt gefährliche Binen r ſeien und ſchreibt dies

den h und ihrer gewohnten Verachtu r die Jntereſſen der Neutralen zu Demgegenüber wird a e
lreiſchen M ungen hingewieſen daß die h 97

Kattegat gefundenen innerhalb der chenr er feſtgeſtellten Minen
eng 4 Urſprungs a Tebrige Ja weitere
klärung dieſer engliſchen Heuchelei erübrigt ſich

Kein Verzicht auf Teile Lothetagens
Voerklin 16 Mai Die Nordd Allgem meldeteinem holländiſchen Blatt wird im Anſchluß an den

Bericht über die Verhandlungen in der franzöſiſchen Kammer
in der Angelegenheit ClsmenceauCzernin behauptet im
Frühjahr 1917 ſei von deutſcher Seite die Bereitwilligkeit

auf J Aus der Ernte des es 1916/17 erhielt Deutſchland etwa
367 000 Tonnen bei einer Geſamtabgabe Rumäniens von
905 000 Tonnen Vom 5 Auguſt 1917 bis zum 4 Mai 1918
be die rumäniſche Geſamtausfuhr 772 000 Tonnen wo
von tſchland 312 000 Tonnen erhielt Bis zum Ende des
Erntejahres dürfte die Geſamtſumme wieder auf etwa
900 000 Tonnen kommen von denen auf Deutſchland etwa die
Hälfte entfällt Die Geſamteinfuhr Deutſchlands an rumä
niſchen Lebensmitteln kommt etwa dem Bedarf eines Monats

Vertrag der Mittelmächte
mit der Ukraine wonach dieſe etwa bis zum 31 Juni 60 Mill

ud oder annähernd eine Million Tonnen Getreide und
uttermittel liefern ſollte iſt bekannt Den unmittelbaren

Ankauf und den Verkehr mit den Kleinhändlern Juden
hat das ukrainiſche Staatsgetreideburegu übernommen Un
günſtig beeinflußt wurden die Lieferungen durch die poli
tiſchen Vorgänge in der Ukranie die Aprillieferung von
6 Millionen Pud konnte nicht erfüllt werden Die Preiſe
entſprechen den Feſtſetzungen die noch in der Ruſſenzeit der
allgemeinen Teuerung und der Papiergeldüberſchwemmungeniſprechens vorgenommen worden ſind Sie betragen für

die Tonne Weizen einſchl Gebühren 840 Mark für die
Tonne Roggen Hafer Gerſte Mais 650 Mark Da noch
Transportkoſten von 120 bis 140 Mark hinzukommen ſtellt
ſich der Preis des Weizens auf annähernd 1000 Mark die

Bis zum 30 April wurden
in der Ukraine 30 000 Tonnen Körnerfrüchte verladen

Ueber die Grenzen gingen 22 700 Tonnen von denen 5800
Tonnen auf Deutſ
land gelangt ſind 1800 Tonnen Jndeſſen iſt an den drei
Uebergangsſtellen der trockenen Grenze der Umbau der
Bahnanlagen ſoweit gefördert daß vom 1 Juni ab 13 bis
14 Züge täglich umgeladen werden können Weit größere
Mengen laſſen ſich auf dem Waſſerwege befördern doch iſt
zu bedenken daß von Häfen des Schwarzen Meeres bis nach
Deutſchland das Getreide acht Wochen oder bei Bahn
beförderung von Braila ab immerhin faſt einen Monat
braucht Bis jetzt ſind etwa 70 000 Tonnen angekauft und
auf die Bahn geſetzt bis Ende Mai werden rund 100 000 T
abtransportiert ſein Dieſe Menge reicht freilich nicht aus
Anſtatt der 130 000 Tonnen die auf Deutſchland allein bis
zum 15 Juni entfallen ſollten wird es nur 70 900 Tonnen
erhalten

An unſerer Fleiſchverſorgung ſoll ſich die Ukraine durch
Lieferung von 160 000 Rindern

der Seuchengefahr wegen an der Grenze geſchlachteten be
teiligen Ferner hat ſich die Ukraine verpflichtet den Mittel
mächten bis zum 30 Juni mindeſtens 400

möglichſt 500 Millionen Eier zu liefern
Auf Deutſchland ſollen 60 v H dieſer Menge entfallen der
Kleinhandelspreis für das Stück wird etwa 40 bis 45 Pfg
betragen

Die Einſetzung einer neuen Regierung die der unglück
lichen Landpolitik der Rada ein Ende gemacht hat bedeutet
für die wirtſchaftlichen Beziehungen zu den Mittelmächten
unter allen Umſtänden eine Verbeſſerung Die Bereitwillig
keit der Ukraine mit uns in Austauſch zu treten wird ſchon
durch ihren außerordentlichen Bedarf an landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Kleineiſenwaren geſichert ein Hufeiſen koſtet
in der Ukraine gegenwärtig 9 Rubel Bis jetzt ſind etwa
30 000 Tonnen derartiger Waren nach der Ukraine geſchafft
worden Zu einer peſſimiſtiſchen Beurteilung der Verhält
niſſe in der Zukunft iſt kein Anlaß da der Handel einer
inneren von politiſchen Sympathien oder Antipathien ziem
lich ungbhängigen Notwendigkeit folgt

ausgeſprochen worden auf einen bedeutenden Teil Lothrin
gens zu verzichten wenn der Krieg dadurch ſehr bald zu Ende
gebracht werden könnte Wir ſtellen auch dieſer neuen Be
hauptung gegenüber feſt daß niemals ein derartiges deut
ſches Angebot gemacht worden iſt

Die roten Gardiſten ſollen ſich unterwerfen
WTB Stockholm 16 Mai Hufpvudſtatsbladet in

Helſingfors erfährt ron Petersburg daß der Führer der
Roten Gardiſten von der Bolſchewiki Regierung
eine Jntervention verlangte um günſtige Friedens
bedingungen zu erzielen Jn Moskau erklärte man jedoch
man könne nichts anderes tun als ihnen ein Aſyl zu ge
währen ja man ließ ſie verſtehen daß die Roten Gardiſten
die Waffen ſtrecken müßten falls die finniſche Regierung zu
Zugeſtändniſſen nicht bereit ſei Laut Meldung des Svensko
Dagbladet räumen die Ruſſen die Feſtung Jno

wilſon gegen den Kongreß
Waſhington 15 Mai r Wilſon hat an den
rer der demokratiſchen Partei im Senat ein Schreiben

erichtet worin er ſich gegen die Erweiterung der Unter
uchungen über das Flugweſen zu einer allgemeinen Unter
ſuchung der Kriegstätigkeit wendet wie ſie in der gegen
Fern dem Kongreß vorliegenden Entſchließung vorgeſehen
iſt ilſon erklärt er würde die Annahme dieſer Ent
ſchließung als Mangel an Vertrauen gegenüber der Regie

und als einen Verſuch des Kongreſſes die Kriegführung
an ſich zu reißen betrachten

16 Milliarden Mark Steuern in Amerika
Waſhington 15 Mai Reuter Der Staatsſekretär

des Schatzamts Mac Adoo hat dem Kongreß einen neuen Vor
ſchlag für das laufende am 30 Juni endigende Finanzjahr
unterbreitet Der Voranſchlag enthält einen Betrag von
vier Milliarden Dollar der hauptſächlich durch Steuern auf

werden ſoll Ein Hrittel der Kriegsausgaben in
eſem r ſoll durch Steuern und zwei Drittel durch Frei

u gedeckt werden Ungefähr 2777 Millionen
r aus der Einkommenſteuer und der Beſteuerung

von ungewöhnlich hohen Gewinnen gedeckt werden Vor fetzt
erwartete Geſamtbetrag der Steuer wird 3643 Millionen
Dollar erreichen

and entfielen Bis jetzt nach Deutſch
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Denkwürdige Monarchenzuſammenkunfſt
Oie Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer Karl im Großen Hauptquartier Weltgeſchſchtliche Konferenzen der beiden

Monarchen Die Ausſprache der Monarchen mit den politiſchen und militäriſchen Ratgebern

Wien 16 Mai Die TelegraphenUnion erhält von
inem eng der Monarchenbegegnung im u
Hauptquartier na hende Schilderung der äußeren Vor
gänge dieſes denkwürdigen Tages

Um H Uhr vormittags kam Kaiſer Karl im Standorte
des Großen Hauptquartiers an Jn der 71 er
vartete ihn Kaiſer Wilhelm mit ſeinem perſönlichen Ge
folge Die letzte gung zwiſchen den verbündeten Mon
archen hat am 22 Februar d J ſtattgefunden Seither haben
die deutſchen Armeen im Weſten die Offenſive aufgenommen
die ſie zu großen Erfolgen führte Ein Zuſammentreffen der

erbündeten Herrſcher im Operationsgebiete im Oſten oder
Süden war ſtets bedeutungsvoll Nach den weltgeſchichtlichen

rig der letzten Wochen den Siegen im Weſten und
dem Frieden im Oſten mußte

die Vegegnung um ſo eindrucksvoller
ſein Jhr waren neue Erfolge auf den Schlachtfeldern und
am Beratungstiſche der Friedensunterhändler voraus
zegangen Herzlich wie immer begrüßten ſich die Monarchen
Deite an Seite ſchritten ſie durch den Bahnhof nach dem da
vorliegenden Platz wo Kaiſer Karl die Front der Ehren
kompagnie abſchritt Dann ging es mit Kraftwagen in das
für die Gäſte beſtimmte Haus

Jm großen Salon des dem Kaiſer und Könige zuge
dachten Quartiers erwarteten die höfiſchen und milikäriſchen
Würdenträger ſowie die Staatsmänner den erlauchten Gaſt
ihres Herrſchers unter ihnen Generalfeldmarſchall v Hin
denburg General v Ludendorff Admiral Holtzen
dorff u g

Weiterhin waren erſchienen Reichskanzler Graf Hert
in g Staatsſekretär v Kühlmann Botſchafter Graf

Wedel Unterſtaatsſekretär v Ra do witz Geſandter von
Bergen Generaloberſt v Pleſſen Generalleutnant
v Gontard Admiral v Müller General Frhr von
Marſchall Wirkl Geh Rat v Berg Oberſtallmeiſter
v Frankenberg Hofmarſchall Graf Platen der Fürſt
v Pleß und manch andere intereſſante Perſönlichkeit des
öffentlichen Lebens Kaiſer Karl kam unter anderem mit
einem neuen Oberſthofmeiſter Grafen Hunyadi dem Miniſter
des Aeußeren Grafen Burian dem Botſchafter Prinzen
Hohenlohe dem Chef des Generalſtabes Generaloberſten
Freiherrn v Ar z den Generaladjutanten Feldmarſchall
leutnant Prinz Lobkowitz und Generalmajor Frhr von
Zeidler dem interimiſtiſchen Chef der Kabinettskanzlei
v Hawerda und dem Feldmarſchalleutnant Frhr von
Klepſch Jeder der beiden Monarchen ſprach längere Zeit
mit den Ratgebern und Pegleitern ſeiner Verbündeten Dann
ſuhr Kaiſer Wilhelm in ſein Quartier während Kaiſer Karl
ſich ſofort anſtrengender Arbeit hingab und

Audienzen erteilte
Als erſter wurde der Kaiſerlich deutſche Bevollmächtigte
General beim K u K Armeeoberkommando Generalmaſor
v Cramen empfangen Dann folgten Generalfeldmarſchall
v Hindenburg und General v Ludendorff

Um 11 Uhr kam Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Freunde und
Verbündeten Die beiden Kaiſer verbrachten etwas mehr
als eine Stunde

im gemeinſamen Gedankenaustauſch
ehe es zum Frühſtück ging erſtattete noch der Miniſter des
Aeußeren Graf Burian ſeinen Vortrag

Das Frühſtück ſand im Quartier des deutſchen Kaiſers
ſtatt Zu Seiten Kaiſer Karls hatten Reichskanzler Graf

r

aaeeanadneeeeeeee mSchritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

32 Fortſetzung Nachdruck verboten
Emilie das Mädchen für alles wurde zu einer inter

oſſanten viel umworbenen Perſon die man ausfragte und
um dieſer ehrenvollen Rolle gerecht zu werden malte ſie in
lebhaften Farben und erzählte Wunderdinge Sie konnte die
Schwiegermutter nicht leiden die ſehr viel erfahrener und
genauer als Käte ihr ſcharf auf die Finger ſah Nun wurde
die alte Frau in ihren Mitteilungen zu einem giftge
ſchwollenen Drachen ſie habe den Sohn aufgehetzt ſo daß die
arme ung Frau in ihrem Hauſe nichts mehr galt und ſagen
durfte Die Schikaniererei ging vom Morgen bis Abend
die Olle gönnte uns allen beeden niſcht und immer war ſe
hinter einem her Nich mal Ausjehn ſollte die junge Frau
dann jab s ſchon Krach Und mich hätt ſe am liebſten ein
jeſchloſſen Na wundern tut s mich nich daß meine Frau ins
Waſſer ging Se tut mich man zu ſchrecklich leid denn jut
is ſe ſehre Und Emilie vergoß alle Tränen bei ſolchen
Berichten und fand viel Bedauern und Anerkennung für ihr
gutes Herz und ihre Anhänglichkeit

Unterdeſſen kam Bendler alle Tage zu Käte und über
wachte ſorgſam ihre Pflege Am dritten Tage erſt ſprach ſie
mit ihm unter vier Augen er hatte die Krankenſchweſter
unter einem Vorwand fortgeſchickt

Jch danke Jhnen Herr Doktor Sie ſind ſehr gut gegen
mich aber ich wollte Sie hätten mich ſterben laſſen
Was ſoll ich nun mit dem Leben anfangen ſagte ſie mit
einem troſtloſen Blick

Er faßte die Hand feſter die ſie ihm gereicht Wenn ſie
wüßte wie es in ſeinem Jnnern ausſah Am liebſten hätte
er geſagt Du haſt recht Es wäre für uns beide beſſer wir
lägen unter dem Raſen aber das Pflicht und Verantwort
lichkeitsgefühl gab ihm eine höhere Einſicht

Liebe Frau Bodenſtein, ſagte er warm ſeien Sie nur
ganz ruhig Zuerſt dürfen Sie nur daran denken wieder
geſund zu werden das iſt Jhre nächſte Pflicht Sie gefallen
mir noch gar nicht Sie müßten heut ſchon weiter ſein Der
Puls und e g find noch viel d matt Sie müſſen ſich

rzwingen die u nehm e ich vorſchreiboDas Leben elelt mig t bitter
re wiederkehrenden e werden den Lebenstrieb

Was habe ich davon Fch will und kann nicht zurück
zu meinem Manne

So ſchwere Gedanken dürfen Sie ſich heute noch nicht

m

Ken und Generalfeldmarſchall v Hindenburg
latz genommen Zur Rechten Kaiſer Wilhelms Kap Oberſt

hofmeiſter Graf Hunyadi zur Linken der Außenminiſter
Graf Burian Ein längeres Cercle folgte dem Frühſtück
Dann kehrte Kaiſer Karl in ſeine Apartements zurück in
denen er die Vorträge ſeiner Räte entgegennahm Gerade
weilte Graf Burian beim Monarchen als Kaiſer Wilhelm
vor 356 Uhr nachmittags in den Salon Kira Verbündeten
eintrat e arl kam ihm aus dem Arbeitszimmer ent
gegen Die beiden Monarchen nahmen nun den Tee allein
ein Sie weilten über anderthalb Stunden beiſammen
Kaiſer Karl begleitete hierauf den deutſchen Kaiſer bis zum
Kraftwagen Unmittelbar danach traten

Reichskanzler Graf Hertling
nach ihm Staatsſekretär v Kühlmann in das Arbeits
zimmer des Monarchen Jndeſſen hatte Kaiſer Wilhelm dieVorträge ſeiner Räte gehört und die hohen öſterreichiſch

ungariſchen Beamten in beſonderen Audienzen empfangen
Beim Reichskanzler pflogen die Diplomaten ihre Verhand
lungen Wiederholt beriet Freiherr v Arz mit General
feldmarſchall v Hindenburg und General v Luden
dorff Während Herr von Kühlmann noch bei e Karl
weilte hatten ſich im Salon Kaiſer Wilhelms die Gäſte zur
Abendtafel verſammelt Sie harrten des Kaiſers Karl und
des kaiſerlichen Hausherrn

Die militäriſchen und politiſchen Führer zweier mächtiger
Monarchien waren hier verſammelt Generalfeldmarſchall
v Hindenburg gemahnt den Oeſterreichern in manchem an
das Bild das er ſich vom Grafen Radetzki gemacht hat Die
Volkstümlichkeit beider Feldherren jſt ſo gut vergleichbar wie
ihre große Güte und Schlichtheit Der Generalfeldmarſchall
an deſſen Namen ſich die Erinnerung an gewaltige Siege
und der Glaube an noch größere Waffentaten knüpft ſpricht
gerade mit jüngeren Offizieren der K u K Armee Seine
Bruſt ziert neben dem Eroßkreuz des Maria Thereſig Ordens
und dem in Brillanten ſchimmernden Militärverdienſtkreuz
1 Klaſſe das ſchlichte Eiſerne Kreuz auf einem Grunde von
glänzenden goldenen Strahlen eine Auszeichnung die vor
ihm nur Blücher beſeſſen hat Unter dem Kragen werden
der Pour le möérite mit Eichenlaub und das Großkreuz des
Eiſernen Kreuzes ſichtbar Der Chef des Generalſtabes des
deutſchen Feldheeres hat die Uniform ſeines K u K Jn
fanterie Regimentes Nr 69 angelegt Er ſpricht mit einem
ungariſchen Rittmeiſter der viermal verwundet worden iſt
und befragt ihn über die Kämpfe in denen der Offizier dieſe
ehrenvollen Zeichen der Tapferkeit erhalten hat

General von Ludendorff
ſpricht mit einem Diplomaten Energiſche Armbewegungen
eine klaſſiſche Ruhe des Antlitzes eine kurze knappe klare
Sprache e für ihn charakteriſtiſch ſein Graf Hertling
und der Leiter der Auswärtigen Politik OeſterreichUngarns
ſtehen zuſammen beide ernſt weißbärtig Graf Burian über
groß der Reichskanzler klein Zu den beiden tritt Staats
ſekretär v Kühlmann der Uniform trägt Er
könnte leicht für einen jüngeren Offizier angeſehen werden
Der Generaladjutant Generaloberſt v Pleſſen dieſer wür
dige abgeklärte gegen Hoch und Nieder gleichmäßig freundliche Kavalier unterhält ſich mit dem Chef des estſwen Ad

miralſtabes Holtzendorff Die Botſchafter Graf Wedel und
Prinz Hohenlohe verſammeln einen kleinen Kreis um ſich
Generaloberſt Freiherr von Arz den das beſondere Ver
trauen ſeines Monarchen und deſſen hohen Verbündeten ehrt

in deſſen militäriſchem Ehrenbuche die Namen Limanova
Gorlice Siebenbürgen und Jtalien verzeichnet ſind
deſſen Glück die K u K Armee ſchwört jenes Glück das au
die Dauer nur dem Tüchtigen hold iſt plaudert mit dem hier
erſichtlich ſehr beliebten

bulgariſchen Bevollmächtigten Oberſten Gantſchew
Ueberall kleine Gruppen Auf einem Tiſche ſind die Pläm
für den in Ausſicht genommenen Ausbau des Plauenſchen
Bollwerkes ausgebreitet deſſen großes Eingangstor Wappen
und Namen des Generalfeldmarſchalls führen wird Jm
offenen Kamin praſſelt ein behagliches Holzfeuer Aus Licht
körpern an der Decke und Stehlampen fällt ein wohlabge
töntes Rot über den Raum So viele Gruppen und doch be
herrſcht alle und jedem ein Gedanke ein Glaube das

Großes und Wichtiges im Werden ſei
Eine Portiere fällt zurück Kaiſer Wilhelm tritt in dern
Salon und begrüßt ſeine Gäſte Lange ſpricht er mit dem
Kabinettdirektor v Hawerda lange mit Oberſt Gantſchew
Wieder und immer wieder werden ihm Telegramme über
bracht das eine übergibt er ſeinem Generalfeldmarſchall ein
anderes Herrn v Kühlmann ein drittes ſeinem Flügeladfu
tanten Es müſſen wohl

gute Nachrichten

ſein Kaiſer Wilhelm iſt frohgenut Da öffnen ſich beide
Türen des Salons Kaiſer Wilhelm tritt hinaus um ſchon
am Eingange ſeinen Freund und Verbündeten en
Nach herzlichem Händedruck treten die beiden Monarchen in
den Raum Noch einige Worte mit dem Reichskanzler und
dem Miniſter des Aeußern dann läd Kaiſer Wilhelm ſeinen
Bundesgenoſſen ein in eine kleine Bibliothek einzutreten
Es folgen der Reichskanzler der Miniſter des Aeußern Graf
Burian Staatsſekretär v Kühlmann und ihre Gehilfen
Etwa 10 Minuten vergehen die Unterhaltung im Salon ift
faſt verſtummt Erwartung ſpiegelt ſich im Antlitz aller
Gäſte Die beiden Kaiſer kehren in den Salon zurück beim
Eintritt reichen ſie ſich die Hände ſtark und treu Der Blick
fällt in die Bibliothek auf der Platte des Mitteltiſches liegen
Schriften die die Räte und Sekretäre an ſich nehmen

Bei der Abendtafel tranken die Kaiſer einander zu
Dieſes Mal ſaßen General v Ludendorff und Staatsſekretär
v Kühlmann zu Seiten Kaiſer Karls während beim deut
ſchen Kaiſer Botſchafter Prinz Hohenlohe und Generaloberſt
Freiherr v Arz die Ehrenplätze inne hatten Nach Auf
hebung der Tafel trafen ſich die Monarchen und die Gäſte
des deutſchen Kaiſers wieder im Salon Die Unterhaltung
iſt jetzt außerordentlich bewegt Kaiſer Karl n lange
mit Hertling und Hindenburg Der deutſ aiſer kehrt
ſtets aufs neue zu ſeinem Freunde und Verbündeten zurückUeber den Herrſchern und ihren Begleitern liegt

Freude ob des gelungenen Werks
und eine ſtarke Zuverſicht in die Zukunft Ein
denkwürdiger Tag geht zu Ende Erſt die ſpätere
Zeit wird uns die Bedeutung dieſer Stunden vollauf wür
digen laſſen Jn den letzten Minuten der Monarchenbegeg
nung fühlten aber alle Zeugen dieſes e
Ereigniſſe s daß der Bund zwiſchen den beiden Mittel
mächten deren Monarchen hier Seite an Seite ſtanden in
des Wortes voller Bedeutung vertieft worden iſt

Kaiſer Wilhelm geleitete noch ſeinen hohen Gaſt zum
Bahnhof Herzlichſter Abſchied beſchloß dieſe Begegnung an
der Weſtfront

Ja wenn man aufhören könnte zu denken Glauben
Sie ich komme darum herum wenn ich hier ſtill und einſam
kiege Schweſter Mirjam will mir aus der Bibel vorleſen
aber das macht mich nur trauriger und verzweifelter Jch
kann es jetzt noch nicht hören

Bendler redete ihr noch gut und ſanft zu und dann
richtete ſie ſich ein wenig auf und ſagte Wollen Sie mir
verſprechen mir beizuſtehen Jch habe ſonſt niemand
Mein Entſchluß ſteht feſt ich gehe nicht zurück Vielleicht
will mich mein Mann auch gar nicht haben

Was wollen Sie tun fragte Doktor Bendler voller
Teilnahme Die Zukunft der jungen Frau machte ihm
Sorgen Hier bei Jhren Eltern werden Sie kaum bleiben
wollen und können Und was ſoll mit den Kindern werden

Hier bleibe ich natürlich nicht Die Kinder haben vor
läufig die Großmutter Jch muß etwas lernen und ſelbſtändig
werden

Bendler blieb einen Augenblick ſtumm Dann ſagte er
ſehr ernſt

Eine geſchiedene Frau Das iſt ein trauriges Los
Sehr ſtarknervige männliche Frauen mögen durchkommen
aber dazu gehören Sie nicht Trotzdem würde ich Jhnen
vielleicht zureden die Ehe zu löſen wenn keine Kinder da
wären Beſonders wo Kinder ſind da gehört die Mutter
unter allen Bedingungen zu ih ren

Käthe wurde unruhig Ja wenn man die Kinder von
einem geliebten Manne hat

Das ändert gar nichts an der Sache Die Pflichten
bleiben unter allen Umſtänden dieſelben Denn es geht hier
immer um des Kindes und nie um des eigenen Glücks willen

Käte blieb in tiefen Gedanken zurück doch die Worte
Bendlers blieben leerer Schall für ſie Sie konnte den ein
mal gefaßten Standpunkt nicht ſo ſchnell aufgeben

Von allen Seiten dröhten Zweifel und Verwirrung
Jhr Gatte hatte unredlich gehandelt ſie um ihr Anrecht an
das höchſte Glück und um ihre beſte Jugend betrogen ſo
raunte ihr eine innere Stimme unausgeſetzt zu Doch als ſie
dieſes höchſte Glück und den Halt bei ihm ſuchte und gefunden

haben glaubte verriet er ſie und ließ ſie ins Bodenloſe
allen

Und Bendler War er nicht der rückſtändige Deutſche
der von dem Perſönlichkeitswert und Recht der Frau nichts
wiſſen will

Jhr war zumute als v ſie mit gebrochenen Gliodorn
am en unfähig ſich je wieder zu um auf ihrenFüßen zu ſtehen

Vierzehntes KapitelBald darauf kam Lore Olden um Käte einen Beſuch zu durch ſeine LiebeI machen Käte nahm Doktor Bendler hatte elße nicht an

Ruhe befohlen ſie wollte ſich nicht aufregen und vor Lore
die den Zuſammenhang der Dinge wußte ſchämte ſie ſichSie wollte kein Mitleid von ihr das doch nur e a gchägee

bedeutete
Sie erzählte Bendler von dem Beſuch mit dem Bemerken

Jch will ſie nicht ſehen
Jch dachte Sie wären befreundet ſagte Bendler

Käte ſchüttelte den Kopf Wenn ich offen ſein ſoll ich
mag ſie nicht mehr

Haben Sie eine ſchlechte Erfahrung mit ihr gemacht
fragte Bendler und das Blut drang ihm zum Herzen

Jch verdächtige niemand Aber da ich Jhnen Dank
ſchuldig bin Herr Doktor möchte ich Sie warnen Hüten Sie
ſich vor ihr

Bendler ſchwieg eine Weile Dann ſagte er gepreßt
Sie müſſen mir die Gründe dafür angeben

Jch halte ſie für ſtrupellos Männern gegenüber Und
da ſie eine ſtarke Macht auszuüben ſcheint kann ſie gefährlich
werden

Wieder ſchwieg Bendler
Bitte verſtehen Sie mich nicht falſch fuhr Käte fort

Jch weiß nichts Tatſächliches und kann und will ſie nicht
beſchuldigen Jch habe nur geſehen daß ſie gern mit dem
Feuer ſpielt und will zu ihrer Ehre annehmen daß es nur
ein Spiel aus Gefallſucht iſt und keine ernſthafte Berech
nung

Bendler wußte daß Käte Ebernitz meinte und nicht ihn
Am folgenden Tage als er von Nadine kam ließ er Lore

durch Kleber um eine Unterredung bitten Er hatte ſie ſeitder Teeſtunde am Kamin nicht gehen Der Diener führte

ihn in denſelben kleinen Eckſalon und bald kam Lore Sie
hatte auch heute wie das letzte Mal das Ausſehen und Weſen
einer Frau die im Licht des Erfolges ſteht Es war eine
Steigerung im Augen in der Elaſtizität ihrer
Bewegungen und im Selbſtgefühl ihrer Haltung die Bendler
ſofort bemerkte Und wieder zeigte ſie ſich mit raffinierter
Koketterie gekleidet Sie verſtand es die herrſchende ge
wagte Mode für ſich auszunutzen bis an die äußerſte Grenze
die einer Dame erlaubt iſt und wirkte darin verführeriſch
Der junge Arzt fühlte bei ihrem Anblick den alten Rauſch inſein a hämmernſteigen und ſein

Sie begrüßte ihn t etnem tn h aberdas mehr

rte nde der ſie S a e Den hen
Fortſetzung folgt



Das neue Bünönis zwiſchen Deutſchlanö
und OeſterreichUngarn

Graf Burian über das Bünönis
Graf Burigan wird wie es einſtweilen ſcheint Anfang

Juli zu den Beſprechungen über den Ausbau des Bünd
niſſes nach Berlin kommen Die Verhandlungen werden drei
facher Art ſein und drei verſchiedene Gebiete betreffen Die vpoli
tiſche Ausgeſtaltung dürfte in einer neuen Fo mulierung des bis
herigen Bündnisabkommens beſtehen und dieſe Neufaſſung wird
vorausſichtlich beim Berliner Beſuche des Grafen Burian verein
hart werden Daneben werden die Beſprechungen über die neuen
Grundlagen eines Waffenbundes von den militäriſchen
Stellen geführt werden und die wirtſchaftlichen Verein
barungen werden den Delegierten die zum Teil ſchon ſeit
längerer Zeit über dieſe Fragen verhandeln überlaſſen bleiben
All dieſe Verhandlungen dürften einen längeren Zeitraum in An
ſpruch nehmen

Miniſter des Aeußern Graf Burian äußerte ſich nach
ſeiner Rückkehr aus Berlin über das Ergebnis der Beratungen im
deutſchen Hauptquartier zu dem Leiter der Wiener Redaktion des
As Eſt Dr Eugen Lazar in folgender Weiſe

Die Beratungen im Hauptquartier haben zu einem
vollen Ein verſtändnis über die Grundlagen einer we
ſentlichen Vertiefung und Ausgeſtaltung des Bündniſſes zwiſchen
OeſterreichUngarn und land geführt Dieſe Ausgeſtal
tung einer ſchon in längerer Friedenszeit tief in das Bewußtſein
der Völker genen und in ſchweren Stürmen erprobten

Verbindung icht nicht nur ihrer bereits geſchichtlichen Not
wendigkeit ſie iſt nicht nur die zwingende Folgerung aus der Tat
ſache daß OeſterreichUngarn und Deutſchland von einem Ringe
von gemeinſamen Feinden umgeben im Jnnern des Ringes feſt
zufammenhalten mußten um der furchtbaren Umfaſſung wider
ſtehen zu können ſie entſpricht der Erkenntnis aller klar über un
ſere Zukunft denkenden und aller vaterländiſch fühlenden Oeſter
reicher Ungarn und Deutſchen OeſterreichUngarn und Deutſch
land wollen das Bündnis nicht dazu erneuern und erweitern
um irgend jemand in der Welt anzugreifen undzu unterdrücken ſondern ejnander in Gegenwart und Zu
kunft beizuſtehen wenn ihre Lebensintereſſen angegriffen werden
Das neue Bündnis ſoll abermals ein Abwehrbündnis werden das
dem Frieden gilt heute ſeiner Herbeiführung in der Zukunft
ſeiner Hütung Es wird der Welt zeigen daß OeſterreichUngarn
und Deutſchland vereint niemals zu beſiegen ſind und es wird

le Pebeener5 vie Ken u
Halle und Umgebung

Halle den 17 Mai 1918

Handelskammerſitzung
Das Mittellandkanalprojekt

Ausban der Saale
Die Handelskammer beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen

Geſamtſitzung mit zwei wichtigen Vorlagen den Steuergeſetz
entwürfen zur Ordnung des Reichshaushalts und der Linienführung des Mittellandtanal und Ausbau der Saale

Ueber die Steuergeſetzentwürfe
berichtete zunächſt der Präſtdent Herr Geheimer Kommerzien
rat Dr Steckner indem er die Kriegsſteuer der Geſell
ſchaften die Aenderung des Reichsſtempelgeſetzes die Er
höhung der Poſtgebühren ſowie den Geſetzentwurf gegen die
Steuerflucht beſprach Die Materie ſoll im Ausſchuß des
Handelstages zur Beratung kommen Rahezu 3 Milliarden
Mark müſſen durch indirekte Steuern aufgebracht werden
Manche der in den Entwürfen vorgeſchlagenen Einnahme
quellen werden zunächſt kaum Ertrag liefern So die Zoll
erhöhung auf Kaffee Tee Kakao und Schokolade denn dieſe
Waren ſind nicht vorhanden Der Geſetzentwurf gegen die
Steuerflucht erſcheint verfehlt denn er hindert den wohl
habenden Kaufmann Geſchäfte im Ausland zu betreiben
Der Grund für den Geſetzentwurf über die
Steuerflucht iſt wenig ſtichhaltig Wer dächte wohl
daran ſein Deutſchtum aufzugeben um ſich von Steuern zu
drücken Wir alle wollen gern die Laſten tragen haben wir
doch die Gewißheit daß wir als Sieger aus dem Weltkriege
hervorgehen Dann will der Kaufmann erſt recht Welt
wirtſchaft treiben dabei dürfen ihn aber nicht ſolche
Beſtimmungen wie die über die Steuerflucht hindern

Die Kriegsgewinnſteuer der Geſellſchaften ſoll auch im
vierten Kriegsjahre beibehalten werden Dagegen hat ſich
auch nirgends Widerſtand erhoben Die Wechſelſtempelſteuer
ſind wir gewohnt Rur ſoll ſie ſtatt bisher einhalb pro Mille
künftig ſechs Zehntel pro Mille betragen Der Mehrertrag
iſt auf 4 Millionen Mark berechnet Lohnt ſich das wirklich
Es iſt übrigens ſehr zu bezweifeln ab wirklich ein Mehr
ertrag herausſpringt denn der Wechſelverkehr iſt da die
Jnduſtrie durch Realiſierung der Außenſtände und der
Waren große Geldflüſſigkeit hat auf dem Tiefſtand ange
langt Aber die Erhöhung iſt ja ſchließlich ſo gering daß ſich
Oppoſition nicht verlohnt

Jn der Debatte hierüber vertrat Herr Manſchewski
einen ähnlichen Standpunkt Entweder hätte der Schatz
ſekretär die Erhöhung unterlaſſen ſollen oder er mußte den
Satz mindeſtens verdoppeln So iſt die ganze Sache den Auf
wand nicht wert

Weiter beſprach Herr Geheimrat Steckner den Stem
vel auf Umſätze und Stücke den Geſellſchaftsſtempel für
Emiſſion von Aktien Wertpapieren Staatsanleihen Da
gegen hat ſich in induſtriellen Kreiſen kein Widerſpruch er
hoben Bedenken aber muß es verurſachen wenn bei der
Gründung von

Grundſtücksverwertungsgeſellſchaften
ſtatt des ſonſt für Aktiengeſellſchaften vorgeſchlagenen Satzes
von 5 Prozent ein Satz von 7 Prozent erhoben werden ſoll
Die Regierung geht dabei von der Vorausſetzung aus daßGrundſ idegeſcheſte immer lukrativ ſind Das trifft aber

keinesfalls zu Jn dem erhöhten Satz liegt eine Härte die
in volks wirtſchaftlicher Beziehung deshalb zu bedauern iſt
weil wir großen el an Wohnungen haben mindeſtens
noch für die nächſten drei Jahre und nicht bloß an Woh
nungen für Arbeiter ſondern namentlich auch für die Feſt
beſoldeten im Handel und in der Jnduſtrie uſw Man fördett
aber die Bautätigkeit nicht wenn man die Hrundſtücksgeſell
ſchaften von vornherein mit einem erhöhten Stempel ſtraft

Die Kammer brachte hierauf zum Ausdruck daß hoffent
lich der Handelstag dieſe Beſtimmung bean
ſtanden wird

Die neuen

Offene Ha llſchaften ſollen ſtatt bisher ein
Zehntel Prozent künftig vier Zehntel r zahlen Da
gegen iſt ni wenn die unklare Faſſung desmu
Entwurfs dahin ihre Auslegung findet daß der Stempel nur
einmal und zwar bei der Gründung zu zahlen iſt nicht wenn
die Geſellſchafter jährlich durch Stehenlaſſen ihres Gewinn
zuwachſes ihre Einlage erhöhen Auch mit dem Stempel aufre ausländiſche en kann man ſich abfinden des

gleichen daß die Talonſteuer von 1 Prozent auf 15 Prozent
erhöht werden ſoll Auch die beantragte Erhöhung der Tan
tiemeſteuer von 8 Prozent auf 20 Prozent iſt populär Da
bei verdient als intereſſant hervorgehoben zu werden daß
Tagegelder nur bis 50 Mk ſteuerfrei bleiben Was nun die
Umſatzſteuer anlangt ſo iſt der Gedanke den Verdienſt der
Börſe zu veſteuern gleichfalls recht populär Es iſt gut daß
die Spekulation betroffen wird aber es fragt ſich ob man
dabei nicht unverdientermaßen auch das ſolide Geſchäft be
laſtet z B wenn jemand gezwungen iſt ſeine Kriegsanleihe
zu verſilbern Man kann da leicht die Kuh tot melken
Reichsanleihe bisher ſteuerfrei ſoll mit drei Zehntel pro
Mille Umſatzſteuer getroffen werden zu Bankkreiſen hat
man darüber Bedauern Eewiß der Kapitaliſt zahlt die
Steuer aber es iſt zu bedenken Wir haben noch nicht die
letzte Anleihe emittiert Ob die drei Zehntel Prozent lohnen
bleibt zweifelhaft Die Umſätze werden übrigens in der
Vorlage viel zu hoch geſchätzt Preußiſche Konſols waren
bisher ſpäter tragen ſie ſechs Zehntel pro Mille Dem
gegenüber muß man doch die Forderung erheben daß wir die
Kurſe unſerer Staatspapiere ſchonen ſollenJede Belaſtung in dieſer Hinſicht ſchädigt edner erklärt
ſich dem Ergebnis der Ausſprache in Berlin auf dem Handels
tag fügen zu wollen Ausländiſche Staatsrenten ſollen von
bisher zwei Zehntel pro Mille auf 1 Prozent im Stempel
erhöht werden Das iſt ſehr viel Man wird erwägen müſſen
ob dieſe Sätze ratſam ſind Sehr bedenklich iſt die Beſtim
mung daß nicht zur Börſe zugelaſſene n
duſtrieobligationen und Aktien höhere Sätze als
die Vörſenpapiere tragen ſollen Der Halliſche Bankverein
Btz der durch ſeine Tradition es nicht nötig hat ſich an der

erliner Börſe einführen zu laſſen muß nach dem neuen
Geſetzentwurf 40 Mk Stempel bezahlen während eine in
Berlin eingeführte Geſellſchaft für ihre Papiere nur 20 Mk
zu erlegen hat Durch ſolche Begünſtigung der Berliner
Börſe und der nach ihrem Muſter organiſierten Börſen wer
den die anderen Plätze natürlich geſchädigt Man denke z B
an die Belaſtung der Kaliinduſtrie von der nur wenige
Werte in Berlin gehandelt werden

Herr Malzfabrikant Reinicke erklärt in der Debatte
ſich mit dem Standpunkt des Redners einverſtanden Da
faſt alle großen Geſellſchaften in Berlin eingeführt ſind heißt
das die großen Geſellſchaften bevorzugen und die kleineren
denen man einen doppelt hohen Stempel auflegen will be
nachteiligen Damit treibt man der Berliner Börſe einen
Verkehr zu der auch nicht in ihrem eigenen Jntereſſe liegt

Weiter verbreitete ſich der Redner Herr Geheimrat
Stecknex über die Geldumſatzſteue r Das iſt eine
Neuheit Die Abgabe auf Haben Zinſen Wenn t B eine
Bank 500 000 Mk Zinſen an ihre Kunden auszahlt ſo muß
ſie 2 Prozent gleich 10 000 Mk Geldumſatzſteuer zahlen Bei
50 900 Mk beträgt der Satz ein 4 Prozent bei einer Million
258 Prozent Wenn der Halliſche Bankverein z B nach
ſeinem letzten Jahresbericht 950 000 Mk Zinſen auszahlte
ſo muß er 16 250 Mk Geldumſatzſteuer zahlen Das iſt eine
Art Gewerbeſteuer die aber die großen Banken kräftiger
trifft Bis zu 4 Prozent Jndes das Reich braucht Geld
und das Geld muß aufgebracht werden

Der Referent verweilte ſodann bei der
Erhöhung der Poſtgebühren

Sie hat unzweifelhaft u a den ſchweren Nachteil daß ſieden bargeldloſen Verkehr ſtark Zeſſpr Und er hatte e

eine erfreuliche Entwicklung begonnen Der Kunde wird
z B Augen machen wenn er am Halbjahrsſchluß von ſeinem
Bankier 50 Mk Zinſen ausgewieſen erhält und dabei 10 Mk
für Porto in Rechnung geſtellt werden denn der Bankier
kann doch das Porto nicht tragen

Jn der Debatte über dieſen Punkt erklärt ſich Herr
Manſchewski als entſchiedener Gegner der Porto
erhöhung Nachdem wir erſt voriges Jahr eine Porto
erhöhung erlebt haben ſei die jetzige Steigerung eine Ver
kehrsſteuer in ſchlimmſter Form Es muß möglich ſein andere
Steuerquellen zu finden die nicht jedermann ärgerlich ſind
Die deutſche Fünfpfennigpoſtkarte war eine Kulturerrungen
ſchaft die jetzige Portoerhöhung iſt kulturwidrig und ver
kehrsfeindlich Warum greift man nicht zu anderen Quellen
Warum hat man z B ſolche Angſt vor der Zucker
ſteuer Die Preiſe für Zucker gehen doch in die Höhe

Herr Geheimrat Steckner erinnert daran daß in den
ſechziger Jahren als das Briefporto 30 Pfg koſtete außer
ordentlich wenig geſchrieben wurde Die Portoerhöhung
werde ſicherlich den Verkehr einſchränken Und dann fragt
es ſich ob der Mehrertrag den die Regierung ſich heraus
rechnet auch tatſächlich einkomme Warum erhöhe man nicht
die Zuckerſteuer Warum greife man nicht zur Erb
ſchaftsſteuer Statt deſſen ſtellt man die vielen Töpfchen
ans Feuer Redner bemerkt ſchließlich noch hinſichtlich der
Vorlage über die Steuerflucht daß da wohl der Reichstag
ſich genügend drüber aufregen werde Die Vorlage ſei in
dieſer Hinſicht ganz verfehlt

Die Verſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt des

Schluß folgt

Letzte Depeſchen
Kriegsmüdigkeit der belgiſchen Truppen

Berlin 16 Mai Nach Ausſagen belgiſcher Gefangener die
in der zweiten Maiwoche in deutſche Hände fielen herrſcht unter
den belgiſchen Truppen gewiſſe Kriegsmüdigkeit da ſie immer
mehr erkennen daß ſie im engliſchen Jntereſſe zum Schaden Bel
giens kämpfen Zur Aufrechterhaltung der Diſziplin wurden bei
mehreren belgiſchen Diviſionen ſogenannte Strafkompagnien ge
bildet deren überaus harte Behandlung den Unwillen noch ſtei
gert Allgemein ſind die Klagen der flämiſchen Soldaten über
parteiiſches und ungerechtes Vorgehen ihrer walloniſchen Vorge
ſetzten

Auch die Franzoſen machen ſich neuerdings wieder des
Verbrechens ſchuldig daß ſie die völkerrechtswidrigen Dum
Dum Geſchoſſe verwenden So erhielten am 26 April die
deutſchen Linien ſüdlich St Marie Py Feuer von franzöſiſchen
Jnfanterie Geſchoſſen deren Spitzen offenbar mit maſchineller
Vorrichtung abgeriſſen waren Der Typ dieſer Patronen ent
ſpricht ganz dem ſchon früher beſonders von den Engländern ge

Redners

brauchten Geſchoſſen Das engliſche Vorbild ſcheint alſo auch hier
wieder Schule zu machen

Lügenhafte Angaben über die Fahl der Amerikaner
in Frankreich

W T B Berlin 16 Mai Privat Telegramm Die An
gaben der Entente und der Amerikaner über die Zahl der
in Frankreich befindlichen amerikaniſchen Truppen ſind nick
zutreffend ſondern dieſe Zahl iſt in Wirklichkeit ganz weſent

er und entſyricht unſeren bisberigen Berechnungen

dur ſ

handel Gewerbe und verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 16 Mai An der Börſe hielt die feſte Stimmung
für Jnduſtriewerte in unvermindertem Grade an Unter Gewinn
regliſierungen ſtellten ſich zwar einige der in den letzten Tagen
hauptſächlich geſtiegenen Papiere niedriger vor allem Theodor
Goldſchmidt aber im allgemeinen ſind weitere mehr oder minder
große Kursbeſſerungen für Hütten und Bergwerksaktien ſowie
für Werte der Rüſtungsinduſtrie zu verzeichnen Eine bedeutende
Kursbeſſerung erfuhren Daimler Aktien Schiffahrts Aktien zogen
gleichfalls etwas an J P Bemberg Aktien ſtiegen bei reger
Kaufluſt gleichfalls beträchtlich Orientbahnen und Türkiſche
Tabak Aktien gaben im Einklang mit ſchwächeren Wiener Kurſen
etwas nach Der Anlagemarkt war bei behaupteten Kurſen leb
los

Deviſenkurſe
Berlin 16 Mai

Die amtlichen Rotierungen für telegraphiſche Aus ahlungen ſtekey
Pige heutioer Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Marn

w olgt

Geld Brie Geld Brief
New York 1 Doll
olland 100 fl 215,50 216,00 215,50 216,00
änemark 100 Kr 152,50 153 00 152,50 153,00

Schweden 100 Kr 162,25 162,75 162 25 162,70Norwegen 100 Rr 159,25 159,75 159,25 159 75FWeiz 100 Fr 112 50 112,75 112,50 112,75
ienBudapeſt 100 K 66 55 66 65 66 55 66 65

Bulgarien 100 Leve 79,00 79,50 79 25 79 75
Konſtantinopel Geld 1945 Brief 19,55

für ein türkiſches Pfund
Spanien Geld 103,00 Brief 104 00

für 100 Peſetas

Getreide
Berlin 16 Mai Jn vielen Gegenden des Reiches ſind

Regenfälle niedergegangen ſo daß die Ausſichten für die Ernte
nicht ungünſtig ſind Meht Feuchtigkeit indeſſen wäre nament
lich in der Mark Brandenburg erwünſcht Jm hieſigen Verkehrhat ſich nichts verändert Hülſenfrüchte zur Saat ſind Seauernd

geſucht im freien Verkehr jedoch nicht zu haben Jn der Haupt
ſache werden ſie durch die Landwirtſchaftskammern verteilt Lu
pinen haben mäßiges Geſchäft Kleeſamen iſt beſonders in oſt
preußiſcher Ware angeboten und bei nachgiebigen Forderungen
finden auch manche Umſätze ſtatt Jm Rauhfuttergeſchäft bleibt
es beim alten Laubheu für das ſich der Handel ſchon zu inter
eſſieren begann iſt durch die beutige Verordnung dem freien Ver
kehr entzogen und der Reichsfuttermittelſtelle unterſtellt worden
Wetter Sehr ſchön

Amerikaniſche Warenmärkte

Chicago 15 Mai Weizen Mai Juli September
Mais Mai 1275 Juli 14256 September 1435 Schmalz

Mai 24,65 Juli 24,90 September 25,20 Pork Mai 42,55 Juli
43,15 September Rippen Mai 22,80 Juli 23,30 September
23,80 Hafer Mai 7578 Juli 665 September

New Vork 15 Mai Winterweizen unv
Mehl unv Zucker unv Kaffee 85

Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provingzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſw
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil P Hacken bracht

Druck und Verlag von Otto Hendel

Mais unv

Gemwinnauszug der 11 Preußiſch Süddentſchen
437 Höniglich Prenßiſchen Klaſſenlotterie

5 Klaſſe 8 Ziehungstag 16 Mai 1918
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen
und zwar je einer anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Nachdruck verboten

Abteilungen I und II

In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk
gezogen 2 Gewinne zu 30 000 Mk 62096

2 Gewinne zu 10 000 Mk 167698
4 Gewinne zu 5000 Mk 82616 141264
66 Gewinne zu 3000 Mk 86420 45161 51462 58165 59968

62740 62955 69104 726869 76336 78277 92060 92718 108747
111713 11265656 124128 128720 130763 134418 145695 149454
158198 158203 166335 178846 179997 188218 169397 193776
204737 216287 225707

130 Gewinne zu 1000 M 2898 10878 18748 14731 15174
20826 34678 41593 42836 651261 53035 54854 58590 62696
63794 67899 71544 73616 76891 84878 90732 92263 102616
114004 1166256 121340 127132 1271438 129466 133921 134192
136008 143809 151188 1652018 163172 1683633 1661938 165758
166468 168071 1666563 174437 177124 184498 166000 168491
1689390 1689912 192750 201046 209699 213395 213942 216684
216464 216018 220039 2206862 220871 224709 227149 227602
228668 228911

192 Gewinne zu 500 Mk 163 370 663 10000 12797 15698
16881 19102 20848 30034 376651 39454 42490 48903 65758
571382 67634 658768 659867 61849 63999 66946 705438 72640
75370 75906 77786 810684 83766 84220 98723 100835 101066
102821 105394 106372 108462 109607 111406 118068 121720
131293 181489 131987 132107 1383806 135638 139121 1396596
140266 141088 146928 147146 148890 149770 163169 164682
165598 156691 161890 161563 166870 168440 169091 170861
172984 173076 173368 175397 176266 177869 178666 179247
179679 179692 1626890 133751 184672 168662 1896896 1936501
195098 197922 208694 204685 209644 210462 2113356 216869
217484 220218 227201 229371 230601 2382710 2383394

In der h wue Gewinne über 240 Mkgezogen 2 zu 16 000 4148565
6 Gewinne zu 65000 Mk 74429 139155 208796
72 Gewinne zu 3000 Mk 1064 10652 18891 34201 40005

64066 64359 68007 69198 73787 81082 83427 96876 102917
103847 114409 129757 131661 147926 162371 166924 158007
161070 168011 172316 1780653 182968 1896534 192621 193388
194106 1996680 2083659 221727 227686 229610

192 Gewinne zu 1000 Mk 729 811 2040 2715 68479
8553 6984 160658 20840 216356 25179 28742 88256 33676
35574 39864 40006 416685 43106 44447 46210 48257 48815
64698 658086 59075 62048 62366 63300 66064 67068 68075
668422 68579 69444 70846 73048 76136 76196 79790 81127
31971 82468 83586 86726 688096 94834 108166 107248
1084268 108520 1112831 114168 122968 126218 181048 188338
132172 183527 134175 139161 141126 1438390 146782 148546
1668222 1659789 160662 166660 166905 170008 1721638 1777386
1777656 160660 163481 168616556 190999 196307 196164 196827
198344 199445 201207 2012680 201473 206649 206308 206836
207630 211824 2183808 222246 222609 231342 232956

190 Gewinne zu 500 Mk 2386 2617 3660 48189 4411
4426 4721 5737 7208 7826 7881 687056 13285 168176
19980 21674 29726 31794 83221 38966 34779 34951 36380
37412 40298 45688 666885 62669 64796 68806 68897 69691
73522 76691 80701 851688 87369 94077 98404 99466 102166
1065516 1076859 110985 1122538 120162 1206831 121709 1209799
132047 182469 132990 184976 185115 1865273 186650 188929
139481 141772 143471 147968 148575 149826 149699 1651632
153191 164537 166067 169616 160126 160674 161265 152717
166010 166201 169069 172696 173668 176745 176101 176655
180278 16860768 185111 1665701 201270 201465 201981 209340
2100658 212111 212541 216028 221002 227708

Ohne Gewähr A St A f
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